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Kundmachung
d c r

k. l . Steuer-Localcommission Kaibach,
betref fend

die Ueberreichung dcr Hauebeschreibungen und

HauSzins-Vrkenntmsse drs Jahres » » 7 4 .

Zum Zwecke der Umlegung der Hauszins-
steuer für das nächstfolgende Berwaltungsjahr 1875
sind die vorgeschriebenen Hauöbeschreioungen und
Zinsertragsbetenntnisse für die Zeit von Michaeli
1873 bis Michaeli 1874 auf die bis nun üblich
gewesene Art bei der gefertigten k. k. Steuer-Local-
commifsion innerhalb der unten festgesetzten Ter-
mine während den vor- und nachmittägigen Amts-
stunden einzureichen.

Die Herren Hauscigenthnmer, Nutznießer,
Administratoren und Sequester von Gebäuden, so
wie deren Bevollmächtigte hier in der Stadt und
den Borstädten Laibachö werden somit zur recht-
zeitigen und genauen Vollziehung der in dieser
Angelegenheit bestehenden Gesetze und Borschriften
angewiesen und aufgefordert, sich bei Abfassung
der Haus Beschreibungen, dann der Hauszinsbctennl-
lüsse genau nach der in voller Mrlfamkeit be-
stehenden Belehrung vom 26. J u n i 1820 zu be-
nehmen, wobei zugleich bemerkt wird, dafj auch
alle Hütten, Buden, Kramladen, deren Benützung
oder Bermielhung dcm Eigenthümer nicht blos
zeitweife zusteht und bezüglich welcher diesem auch
das Eigenthum der Gcuuojläche, auf der sie er-
richtet sind, zukommt, so wie alle zu einem Hause
gehörigen vermutheten Hofräumc, Portale .c.
Objecte der Hauszinssteuer bilden.

Die einzubrmgcnden Hauszinsertrags - Be-
kenntnisse gleichwie dle denselben beizuschließenden
Hausbeschrelbungen sind vor ihrer Ueberreichung
noch einer sorgfältigen Prüfung vorzüglich in fol-
genden Richtungen zu unterziehen:

1 . Ob m denselben alle Hausbestandtheile
richtig aufgenommen wurden; die Hausbestand
theile sind nemlich mit, ihrer Lage nach von zu-
unterst angefangen, sortlaufenden Zahlen, wie dies
dle Belehrung vom 26. J u n i 1V20 anordnet,
m den Bekenntnissen — genau übereinstimmend
uut den Beschreibungen — auszuführen.

Die bei einem oder dem anderen Hause gegen
das verflossene Jahr eingetretenen Aenderungen
Müssen jedesmal in der Hauöbefchrcibung, und
zwar in der viubrik „ A n m e r k u n g " nachgewie-
sen werden, und eS dürfen bei jenen Häusern,
Welche sich ganz oder zum Theile im Genusse von
Bausreijahren befinden, die steuerfreien Bestand-
theile durchaus keine andere Zahlendezeichnung er-
halten als jene, welche sie durch die Baufreijayres-
Vewilligung erhielten.

Das Beeret, mittelst welchem eine noch gil-
tige zeitliche Zinsstcuerbefreiung bewilliget wurde,
ist jedesmal in der Colonne „ A n m e r k u n g " anf-
zuführen.

2. Ob genau diejenigen Zinsbeträge, welche
mit Berücksichtigung der etwa eingetretenen Zins-
steigerungen oder Zmsermäßigungen für jedes der
vier Quartale — von Michaeli 1873 bishin
1674 — bedungen wurden und welche den Maß-
stab zur Bemessung der HauSzinsstcuer sür das
Steuer-BerwaltnngSjahr 1875 zu bilden haben,
sowohl nach ihren vierteljährigen Theilbeträgen
als in ihren ganzjährigen Summen aufgenommen
wurden. Hierbei wird mit Beziehung auf die
88 15 und 16 der erwähnten Belehrung erinnert,
daß nebst den verabredeten baren Miclhzindbeträgen
auch alle aus Anlaß der Miethe allenfalls sonst
noch bedungenen Leistungen, als: A r
deit und Vcatnralgaben, dann Bei

t r a g e zu d e n S t e u e r n , G e m e i n d e
u m l a g e n , z« N e p a r a t u r s k o f t e n u. dg l , in
Anschlag zu bringen und einzubclennen sind; daß
die von den Hauöcigcnthümern selbst benutzten oder.
an Anverwandte, Hausverwalter, Hausmeister, son-!
stige Angehörige oder Dienstleute überlassenen Woh- ^
nungcn — um sonst einzutretenden amtlichen ZinS-,
Werthserhebungen, wie solche in den Vorjahren'
gegen mehrere Hausbesitzer bereits durchgeführt wur-
den, zu begegnen — mit den Miethzinsen der!
übrigen Wohnungen desselben oder der nachbarli«
chen Häuser in billiges Ebenmaß zu setzen, aljo
mit jenen Zinsbeträgen einzubetennen sind, welche
sür dieselben von fremden Parteien, abgesehen von
allen Nebeniücksichten, erzielt werden könnten, be-
ziehungsweise srüher wirklich erzielt wurden; end-
lich, daß von Seite der Hausbesitzer oder deren
Bevollmächtigten nach der Bestimmung des H 30
der Belehrung der gestattete Ibpercentige Abschlag
weder von den Zinsungen der in eigener Benützung
stehenden, noch von jenen der vermietheten Woh-
nungen stillschweigend veranlaßt werden darf, weil
dies Sache der Zinserhcbungsbeho'rde zu bleiben hat.

3. Ob die eingestellten Zinsbeträge, wie
solches die W 2 1 , 22, 23 der Belehrung vor-
zeichnen, je nach Bestand und Dauer der Miethe
bezüglich ihrer Richtigkeit von fämmtlichen Wohn-
partuen eigenhändig bestätiget oder bei des Schrei-
bens unkundigen Micthparteien durch einen 9ia-
mensschreiber als Zeugen unterfertiget seien, wobei
die Miethvarteien zugleich aufmertfam gemacht
werden, daß i m F a U e d e r B e s t ä t i g u n g
einer unrichtigen Iinsangabe auch
sie einer verhältnismäßigen Veftra
sung unterliegen.

4. Ob auch richtig alle unbewohnten und
stehenden Hausbestandlhcile nach Borschrift der
t̂z 25 und 26 der Belehrung mit dcn angemes-

senen Zinswerthsbcträgen angefctzt fekn, well für
den Fall des Unbenütztfeins dcrfelden üver eiu«
gebrachte besondere slnzsigeu der An
fvruch auf verhältnismäßige Abschreibung der vor-
geschriebenen beziehungsweise vüiÄcrsatz der bereits
eingezahlten ZmÖsteuergcdühr erwächst.

H i e r b e i w i r d bemerkt, daß W o l )
nungsleerstehnngs-Anzeigen stets in
nerhalb 4 4 T a g c u , vom Tage der
WohnungSlänmut tga l»gerechnet , und
ebenjo im KaUe der 3U5icdervermie
thung leer gestandener Ubicat ionen
die diessälligeu Anzeigen anher zu
überreiche« sind, und daß bei fort
dauerndem verstehen die 'Anzeigen
hierüber zur (Heorgi und Michaeli
Uebersiedlungszeit wiederholt werde«
muffen.

Das unterbliebene Einbekenntnis eines aus
der Bermiethung von Hausbestandtheilen bezoge-
nen Zinses ist auch dann eine als ZinSverheim-
lichung strasdare Unrichtigkeit, wenn diese vermie-
theten Hausbestandtheile für sich allein oder mit
andern vereint als in der eigenen Benützung
des HauSeigenthümers angegeben und als solche
ohne Ansatz eines Zinöwerthes gelassen werden.

Auch müssen zufolge des hohen Gubernial^
Intimates vom 24. J u l i 1840, Z . 18051, in
die Hauszins-Bekenntnisse die Feuerlöschrequisi-
ten - Depositor«« und die Fleischbänke einbezogen
werden, weil für die genannten Ubicationen, wenn
sie gleich keinen reellen Zinsertrag abwersen, doch
im Wege der Parisication ein angemessenes Zins-
erträgnis ermittelt werden kann.

Am Schlüsse jedes Zinsertrags - Bekenntnisses
ist die Clause!, wie solche der § 2 der Belehrung
vom 2(). J u n i 1820 vorzeichnet, beizusetzen und
das Bekenntnis eigenhändig von dem HauSeigen-
thümer oder dessen bevollmächtigten Stellvertreter,
bei Curanden durck den Curator zn unterfertiaen.

Sind mehrere Personen Eigenthümer eines
Hauses, so ist das Bekenntnis von^ allen eigen-
händig zu unterfertigen, und darf demselben lein

.Collectivname beigesetzt werden.
! Jene Individuen, welche zur Verfassung,
^ Unterfertigung und Ueberreichung der Zinsertrags-
, Bekenntnisse von Seite der dazu Beipflichteten be-
'austragt oder ermächtigt werden, haben eine ans
den Act lautende Special - Vollmacht dem Ve-

'lenntnisse beizulegen, doch wird ausdrücklich be-
merkt, daß im Falle einer in demselben entdeck-
ten Unrichtigkeit oder eines Gebrechens nur die
Vollmachtgeber, d. i . Hausbesitzer selbst oder
die nach dem Htz 27 und 28 der Belehrung vom
26. J u n i 1820 zur FassionSeindringung Ver-
pflichteten dem Sleuersonde verantwortlich und haf-
tend bleiben.

Die 3iamensj«rtiger der des Schreibens un-
kundigen Parteien, denen die in der Fassion auö
gesetzten Zinsbeträge genau angegeben werden müssen,
bleiben sür das beizusetzende Kreuzzeichen ver-
antwortlich, und es wird hier blos noch beigefügt,
daß zur ^amensfertigung niemand aus der Fa-
milie oder aus der Dienerfchaft des Hauseigen-
thümers verwendet werden kann.

Bei fchreibensnnkundigen Hauseigenthümern
muß das beigesetzte eigenhändige Htreuzzeichen auher
dem Namcnsfertiger auch noch ein zweiter schrei-
benskundiger Zeuge bestätigen.

Für jedes mit einer besonderen Conscrip
tionszahl oder zugleich mit mehreren derlei Zahlen
bezeichnete Haus sowie für jedes andere, für sich
bestehende Hauszinssteuer - Objekt ist ein abge>
jondertes Zmsbelennlnis zu überreichen, und es
sind nicht die Zinsertrags - Bekenntnisse von meh-
reren, e i n e m Eigenthümer gehörigen Häusern mit
einander zu verbinden.

Zur Ueberreichung der eben besprochenen
Hausbeschrelbungen und HauSzinsertragS - Fassionen
sind nachstehende Terulinc festgesetzt worden, und zwar:

it) D e r inneren S t a d t
ber 1. Juli 1»74 für dir Häufer 6.-sir. I bis iuoi. 100,
»/ ^' „ », >, ,! „ ,! 10l „ „ 200,
„ 3« „ „ „ „ „ „ 201 „ ^ Kt,. Ü.

»>) Der Ht. Peter Vorstadt
dcr 4. Iu l l 1tt74 fiu dlc Häuser C.Nr. 1 bis wol. M . 0 .

v) Der Kapuziner-Vorftadt
der tt. Juli 1V74 für die Haujel^.'Hr. 1 bis iuoi.i itt.D.

«y Der Gradischa Vorstadt
der ?. Juli 1874 sin die Hausn 6.-Nl. l die mol. UN.4.

v) Der Pvlaua-Vorftadt
dcr 8. Juli 1874 für die Häuser 6.-Ar. 1 bis iud. l i t t. D-

t) Der Harlstadter Vorstadt
der tt. Juli 1874 fur die Häuf« C.-3ir I bi« iuoi. Mt.l>'.

x) Der Vorstadt Hühnerdorf
der lO. Iu l l 1tt74 für die Häuf« C.Nr. 1 bis 48.

l,) Der Kratau Vorstadt
der 11. Juli 1874 für die Häusir C^ir . 1 bisiuoi. litt. (,'.

y Der Vorstadt Tirnan
oer 13, Iu l l 1k?4 fui di«Häu,rl C.-Vlr. 1 bis wol. litt. K.

K) Für den Aarolinengrund
der 14. Juli 1874 sür die Häufcl 6.-Nr. Nr. 1 bis iud. ?tt.

Einfache Erklärungen, daß sich der Stand
der Miethzinfe feit dem vorigen Jahre nicht ge-
ändert habe, werden nicht angenommen.

Aöer die angegebenen Fristen zur Ueberrei-
chung der Hausbcfchreibungen und der Zinsertrags.
Velenntnisfe nicht zuhält, verfällt in die mit tz 20
der Belehrung für die Hauseigenlhümer vorge-
schriebene Behandlung.

Laibach, am 10. J u n i 1873.

zr. t. Steuer-Kocalcommissipn.


